
Du weinst. Deine Traenen lassen

Schnee sieden, weil das

Hauptmenue zu salzig schmeckt.



Du wuehlst. Deine Finger fassen

aufgebracht jedes Gold glaenzend nass.

Midas hat am Blut geleckt.



Du eilst. Deine Beine hasten

mehr als Finger. Greifen. Blass

scheint das Weiß im Schnee versteckt.



Du endest. Deine Gedanken maßten

sich am groeßten Stueck. Glas

schneidet, wenn es verreckt.

Diskutieren Sie hier online mit!
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